Zeitschrift: Sonos / Schweizerischer Verband fur Gehorlosen- und
Horgeschadigten-Organisationen

Herausgeber: Sonos Schweizerischer Verband fir Gehorlosen- und Hérgeschadigten-
Organisationen

Band: 108 (2014)

Heft: 1

Artikel: Gemeinsames Ziel : weltweites induktives Horen

Autor: Karg, Siegfried

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-923901

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.01.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-923901
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

INTERNATIONALE KONFERENZ UBER INDUKTIVE HORANLAGEN

Gemeinsames
Ziel — Weltweites
induktives Horen

«Hearing Loops for All» («Induktionsanlagen fir alle») war das Veranstal-
tungsthema der Dritten Internationalen Konferenz tber induktive Héranla-
gen, zu dem die britische Schwerhdérigenorganisation ,Hearing Link™ und der
europaische Schwerhdérigenverband (EFHOH) eingeladen hatten. Mehr als 200
Personen aus der ganzen Welt, vor allem aus Amerika, Australien und Europa,
folgten diesem Aufruf ins englische Eastbourne.

Die Expertenrunde war sich abschliessend einig: Gegenwartig gibt es noch
keine neue Technologie am Horizont, die so kostenglinstig und so universal
sei wie die Induktionstechnologie sowie so einfach barrierefreies Héren und
Verstehen ermdégliche.

Test und Bilder: Siegfried Karg - Erstpublikation in: Spektrum
Horen 6-2013

Der britische Gesundheitsminister Norman
Lamb wies in einem Willkommensbrief darauf
hin, dass «induktive Horanlagen eine lebens-
wichtige Rolle fiir viele Horgeratetrager spie-
len».

Er6ffnet wurde die internationale Konferenz vom
englischen Parlamentsabgeordneten Stephen
Lloyd, der selbst Horgerate tragt. Er zeigte auf,
wie wichtig es fiir ihn sei, dass im englischen
Parlament eine induktive Héranlage installiert
ist. Dadurch verstehe er oft das ins Mikrofon
Gesprochene besser als seine guthdrenden
Kollegen, besonders dann, wenn alle durchein-
ander redeten. Er appellierte mit Nachdruck an
die Konferenzteilnehmer, sich fiir «weltweites
induktives Horen» einzusetzen.

Horgeratehersteller, Audiologen, Horgera-
teakustiker, Hersteller von Induktionsschlei-
fen-Verstarkern, Raumakustiker und Men-
schen mit einer Horminderung diskutierten im
Anschluss in 47 Beitragen die neuesten techni-
schen Entwicklungen des induktiven Horens.

Der selbst horbeeintrachtigte amerikanische

Sozialpsychologieprofessor Dr. David Myers,
der vor einigen Jahren die Aktion ,Let’s Loop
America® («Lasst uns iiberall in Amerika Induk-
tionsschleifen einbauen») ins Leben gerufen
hatte, wies eindringlich darauf hin, weiterhin
induktive Horanlagen zu installieren. In den
USA ist dank Myers inzwischen eine Bewe-
gung entstanden, bei der sich Betroffene fiir
induktives Horen einsetzen. So sind in den ver-
gangenen Jahren Tausende von Vortragssalen,
Kinos, Kirchen und Stadien mit professionell
erstellten Induktionsanlagen ausgestattet wor-
den. Das derzeit wohl grosste Projekt ist die
12‘000 Platze umfassende Basketball-Arena der
Michigan State University.

Einsatzgebiete: Distanz, Nachhall,
Nebengerdusche

Die amerikanische Audiologin Dr. Juliétte Ster-
kens, die sich unermidlich fiir die Installation
von induktiven Hoéranlagen vor allem auch in
Kirchen einsetzt, zeigte auf, dass das Horgerat
bis zu einer Distanz von ein bis zwei Metern
zum Sprechenden hervorragend funktioniere.
Bei grosserer Distanz, bei Nachhall und Neben-
gerauschen brauche es hingegen unbedingt
induktive Horanlagen.



Ein Nachfolgeprodukt fiir Induk-
tion?

Per Kokholm Sgrensen vom danischen Hor-
gerdtehersteller Widex und Mitglied einer
Arbeitsgruppe der europaischen Horgerdte-
hersteller EHIMA zeigte bereits bekannte Ein-
schrankungen der Induktionstechnologie auf
und beschwor die Vorteile der Funktechnologie
(FM). Gleichzeitig musste er feststellen, dass
es bei der Funktechnologie weltweit noch keine
Standardisierung gebe und auch die Funkfre-
quenzen immer stdrker {iberlastet seien. Er
pladierte daher dafiir, sich weltweit fiir eine
eigene Frequenz nur fiir Horgerate einzusetzen.
Er musste allerdings zugeben, dass auch in den
nachsten Jahren mit keiner neuen Technologie
zu rechnen sei, die so universal wie die Induk-
tionstechnologie sei. «Wir werden noch Jahre
mit der gegenwartigen Induktionstechnologie
leben.»

Diesem Urteil schloss sich Dr. Hannes Seidler
(H6r- & Umweltakustik Dresden und Mitglied
einer Arbeitsgruppe des Deutschen Schwer-
horigenbundes) an, der auf die aktuelle Norm
DIN 18040 (2010) zum barrierefreien Bauen in
Deutschland hinwies, in der zum ersten Mal
Menschen mit Horminderung vorkommen. So
miisse beispielsweise mindestens ein Bank-
schalter barrierefrei sein und bei verglasten
Schaltern mit Gegensprechanlage miisse ein
zusatzlicher mit einer Induktionsschleife verse-
hen werden.

Maoglichkeiten moderner Indukti-
onstechnologie

Dass die Induktionstechnologie mit modernen
Konstantstromverstarkern und einem ausgeklii-
gelten Schleifendesign an Orten verwendet wer-
den kann, die frither undenkbar gewesen waren,
zeigte Julian Pieters (Ampetronic Ltd, UK) auf.
So wurde erfolgreich auf dem aus dem Jahr 1943
stammenden amerikanischen Flugzeugtrager
,USS Intrepid“, der jetzt Teil des «Intrepid Sea,
Air & Space Museums» in New York ist, trotz der
riesigen Menge Stahls eine perfekt funktionie-
rende induktive Horanlage installiert.

Die wohl grosste induktive Horanlage im Freien
wurde 2010 extra fiir den Besuch des Papstes
im Vereinigten Konigreich auf einer Flache von
14‘000 Quadratmetern installiert.

Pete Halsey aus Australien konnte berichten,
dass samtliche Raume des neuen Flughafens
der australischen Hauptstadt Canberra mit
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induktiven Horanlagen ausgestattet wurden.
David Norman aus der Schweiz stellte das Aus-
bildungsprogramm fiir Induktionsanlagenpriifer
vor, das von «pro audito Schweiz», einer Orga-
nisation fiir Menschen mit Horproblemen, ins
Leben gerufen worden ist.

Mit Induktionsanlagen gegen
Demenz?

Die amerikanische Audiologin Dr. Linda
Remensnyder, die sich im Raum Chicago fiir
induktive Horanlagen einsetzt, sprach iiber den
vor allem vom Ohrenarzt Frank R. Lin untersuch-
ten Zusammenhang zwischen Schwerhdrigkeit
und Demenz. Sie stellte die Frage, ob induktive
Horanlagen die kognitive Belastung der altern-
den Bevélkerung reduzieren kénnten.
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Bei der ,,Hearing
Loop Conference*
Anfang Oktober

im stidenglischen
Eastbourne waren
selbstverstandlich
alle Konferenzraume
mit induktiven
Horanlagen neuster
Technologie ausge-
riistet worden. Die
Er6ffnung tibernahm
der Horgeratetrager
und englische Parla-
mentsabgeordnete
Stephen Lloyd.

Die internationale
Teilnehmerschar im
Plenum.



«Allein genutzt,
scheitern Horgerate
beim umfassen-

den Ausgleich des
Horvermdgensy,
verdeutlichte Dr.
Linda Remensnyder
und pladierte fiir den
Einsatz von Indukti-
onsanlagen.

David Norman,
Ipsach/BE, interna-
tional anerkannter
Fachexperte fiir

induktive Horanlagen.

Vor allem die soziale Isolation, die mit unbe-
handelter Schwerhdrigkeit einhergehe, sei ein
bekannter Risikofaktor fiir die Entwicklung einer
Demenz oder anderer kognitiver Erkrankungen.

Nach Remensnyder geniige es nicht, einfach
ein Horgerdt anzupassen, sondern man miisse
sicherstellen, dass die betreffende Person
in allen Situationen effektiv kommunizieren
konne. Und das schliesse laut Lin die «aktive
Férderung und [das] Eintreten fiir die Installa-
tion von induktiven Horanlagen in allen 6ffent-
lichen Raumen» ein.

Einen bewegenden Abend bot der amerikani-
sche Komponist Richard Einhorn (New York).
Einhorn, der friither als Toningenieur professio-
nelle Tonaufnahmen mit beriihmten Orchestern
und Solisten erstellt hatte, verlor 2010 durch

eine Ohrenentziindung sein {iberdurchschnitt-
lich feines Gehor und ist seither auf Horsysteme
angewiesen.

Er spielte den Konferenzteilnehmern Aus-
schnitte aus seinen fritheren Werken vor und
demonstrierte dabei auch die Leistungsfahig-
keit moderner Horgerate. Besonders anschau-
lich wurde dies bei einer Sprachaufnahme vor
einem larmigen Strassencafé. Einhorn spielte
zunachst die wegen der Nebengerausche kaum
verstandliche Version vor und anschliessend
die Version, die er so verbessert hatte, wie es
moderne Horgerdte mit digitaler Signalverarbei-
tung erreichen. Er zeigte auf, dass die Sprach-
verstandlichkeit zwar dadurch verbessert wor-
den sei, der erreichte Gewinn aber dennoch weit
unter dem liege, was an Verstandlichkeit etwa
durch eine induktive Horanlage hétte erreicht
werden kdnnen.

Die Diskutanten, selbst die Vertreter der euro-
paischen Horgeratehersteller, kamen somit zum
Schluss, dass gegenwartig noch keine neue
Technologie am Horizont sei, die so einfach,
so kostengiinstig und so universal sei wie die
Induktionstechnologie. Die Telefonspule im
Horgerat und Cochlea-Implantat ermdogliche
deshalb noch viele Jahre barrierefreies Horen
und Verstehen fiir Menschen mit Hérminderung.

Quelle:

Spektrum Hoéren. Das Magazin fir Schwerhorige 6/2013, S. 50-
51. Median-Verlag von Killisch-Horn, Heidelberg. Abdruck mit
freundlicher Genehmigung.



	Gemeinsames Ziel : weltweites induktives Hören

